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K . Gbevarnt Wagotö . ,
Bekanntmachung betr . Biehmarktverbot.

Nach Mitteilung des K . Oberamts Herrenberg ist
wegen der Gefahr der Verschleppung der Maul - und Klauen¬
seuche in den Nachbarbezirken die Abhaltung der Biehmärkte

in Oberjettingen am 4 . Juli und
in Unterjesingen „ 6 . „

verboten worden.
Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Den 3 . Juli 1911.

Mayer,  Amtmann.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 4. Juli 1911.
Kinderfest . Sorgenvoll blickten am vorgestrigen

Sonntag Hunderte von Kinderaugen zum Himmel hinaus,
wünschend , daß derselbe des Kinderfestes wegen ein Ein¬
sehen haben und aus den Montag die liebe Sonne siegreich
zum Durchbruch kommen lassen möge . Und der Himmel
hatte ein gütiges Einsehenj Freude und Dank spiegelte sich
gestern aus den Gesichtern von jung und alt ; das Fest
konnte ungestört und programmäßig abgehalten werden . Den
Glanzpunkt desselben bildete wie immer der stattliche Fest¬
zug , aus den von Fest zu Fest immer mehr Sorgfalt ver¬
wendet wird . Voran ging die Stadlkapelle . Die ge¬
schmückte Kinderschar bot einen herzersreuenden Anblick.
Nach einer kurzen und kernigen , die Bedeutung des Tages
hervorhebenden Ansprache des Herrn Oberreallehrers Essig
folgten die Deklamationen der Schüler , Gesangsdarbietungen
einzelner Klassen und gemeinsamer Gesang ; alsdann erhielten
die Kinder ihre Erfrischung , bestehend in Wurst und Wecken.
Nach kurzer Pause begannen die Spiele der Jugend , das
Wettlaufen , die Reigen der Mädchen , die Turnspiele der
Knaben , das Klettern am Kletterbaum , und überall fanden
sich Zuschauer . Auf dem Festplatz entwickelte sich ein leb¬
haftes Treiben , das sich zumeist um Karussell und Kine-
matograph konzentrierte . Wie in früheren Fahren , so hatte
auch das heurige Nagolder Kinderfest viele Kindersreunde
von auswärts angelockt.

r Calw , 3 . Fuli . (Versammlung .) Die Landes¬
oersammlung des Vereins Württ . Köcperschastsbeamten findet
am 21 . und 22 . Fuli hier statt . Referate haben übernom¬
men Oberbürgermeister Fäkle -Heidenheim , Kanzleirat Ströhm-
seld-Stuttgart und Oberamlsvaumeister Eckert -Heilbronn.

Die Aufhebung des Geheimen Rats.
1> Stuttgart , 1. Fuli . Das Berfasjungsgesetz , wo¬

durch der Geheime Rat aufgehoben wird , ist am heutigen
Tage in Kraft getreten . Mit dem Geheimen Rat ist, so
schreibt aus Anlaß der Aushebung der Staatsanzeiger , eine
altehrwürdige , für die Geschichte des Landes hoch bedeutsame
Einrichtung zu Grabe getragen , die in ihren Anfängen an
die Zeiten des Herzogs Christoph zurückreichh In der
herzoglichen Zeit , in der einzelne im 18 . Jahrhundert einge¬
setzte Ministerien nur von kurzer Dauer waren , war der
Geheime Rat die oberste beratende und verwaltende Behörde,
welcher sämtliche Kollegien und Beamte unterstellt und durch
welche auch die Eingaben der Stände an den Herzog zu
bringen waren . Zu Anfang des Jahres 1806 mit der alten
Landesverfassung ausgehoben und durch ein Staatsministerium
ersetzt, lebte der Geheime Rat bald , nun aber neben den
Ministerien , wieder auf . Es war am 1. Juli 1811 . also
genau vor 100 Jahren , als zunächst ein in zehn Sektionen
eingeteilter Staalsrat eingesetzt wurde . Es folgte die von
König Wilhelm I unmittelbar nach seinem Regierungsantritt
am 8 . November 1816 erlassene Verordnung , wodurch , den
Wünschen der altwürttembergischen Verfassungspartei ent¬
sprechend, der aus den Ministerien der sechs Departements
und weiteren stimmberechtigten Mitgliedern bestehende Ge¬
heime Rat wiedechergestellt wurde , der auch in die Ver-
sassungsurkunde von 1819 überging . Waren in der ersten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts in zahlreichen deutschen und
nichldeutschen Staaten ähnliche oberste Behörden unter dem
Namen Staatsrat oder Geheimer Rpt vorhanden , so lag es
im späteren Zuge der Zeit , daß der Zusammenschluß der
politisch verantwortlichen Minister zu einem Gesamtministe¬
num zu einer Einschränkung , Umgestaltung oder Aushebung
solcher Kollegien führte . So war auch in Württemberg das
politische Zurücktreten des Geheimen Rats durch das Ver-
sassungsgesetz vom 1. Juli 1876 , betreffend die Bildung
eines Staalsministeriums . wodurch namentlich der Verkehr ^
der Regierung mit den Landständen auf dieses latere über » ;

ging , eingeleitet . Nachdem im weiteren Verlauf zufolge der
neueren Gesetzgebung die ausgedehnte Wirksamkeit des Ge¬
heimen Rats auf dem Gebiet der Berwaltungsrechtspflege,
der Disziplinarsachen , Zwangsenteignungen , Kompetenzkon¬
flikte weggefallen war , blieb er, von einzelnen außerordent¬
lichen, selten vorkommenden besonderen Aufgaben abgesehen,
im wesentlichen auf gutächtliche Beratung von Gesetzentwürfen,
Verordnungen und anderen wichtigen Staatsakten beschränkt.
Seit Mitte des vorigen Jahrhunderts machte sich mehr und
mehr eine auf Beseitigung des Geheimen Rats , der früher
als Bollwerk der Verfassung gegolten hatte , gerichtete
Strömung geltend und die gegenwärtigen Bestrebungen auf
Vereinfachung der gesamten Staatsverwaltung ließen es nach
der übereinstimmenden Anschauung von Regierung und
Ständen als gerechtfertigt erscheinen, an eine völlige Auf¬
hebung der Einrichtung heranzutreten und die dem Geheimen
Rat noch verbliebenen Obliegenheiten dem Staatsministerium
unter Mitarbeit einer Anzahl von ständigen Räten zu über¬
tragen . Bei den ständischen Beratungen wurde anerkannt,
daß der Geheime Rat , dem im Laufe der Zeiten mancher
hervorragender Mann angehört hat , auf eine ehrenvolle Ver¬
gangenheit und eine dem Wohl des Königs und Vaterlands
gewidmete verdienstvolle , von Pflichttreue und unbestechlichem
Rechtssinn getragene Arbeit zurückschauen darf . Solche
Gedanken waren es auch , denen bei der jüngst abgehaltenen
feierlichen Schlußsitzung des Geheimen Rats in den Ab-
schiedswvrten seines Präsidenten und je eines Vertreters
seiner ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder Ausdruck
gegeben wurde.

— Der König  hat aus Anlaß der Aufhebung des
Geheimen Rats durch das Verfassungsgesetz vom 15 . Juni
1911 mit Wirkung vom 1. Juli d. I . an die seitherigen
ordentlichen Mitglieder des Geheimen Rats , wirklichen Staats-
räte von Kern , Freiherrn von Gemmingen -Guttenberg , von
Schneider und von Schwab unter Belastung in ihrem seit¬
herigen Titel , Rang und Gehalt zu ständigen Räten des
Staatsministeriums im Sinne von Art . 4 des angeführten
Berfassungsgesetzes bestellt und je für die Dauer ihres Haupt¬
amts die wirklichen Staatsräte von Kern und von Schwab
zu ordentlichen Mitgliedern des Venvaltungsgerichtshoss und
den wirklichen Staatsrat Freiherrn v. Gemmingen -Gutten¬
berg zum Stellvertreter für die aus den ständigen Räten des
Staatsministeriums berufenen Mitglieder des Verwaltungs¬
gerichtshofs , ferner je unter Belastung in ihren seitherigen
Gehaltsverhältnissen den Geheimenratssekretär Dieterich zum
Zweiten Expeditor bei dem Staatsministerium mit dem Titel
Staatsministerialsekretär und die Geheimen Kanzlisten Sekre¬
täre Krezdorn und Merkh mit ihrem seitherigen Titel zu
Geheimen Kanzlisten bei dem Staatsministerium emannt.

>' Stuttgart , 3. Juli . Die längst angekündigte
Eingabe  des Landesverbands der Wille Württembergs
an den Landtag und an die Regierung wegen Abänderung
des Umgeldes ist nunmehr eingegangen.

Der Württ . Bolksschullehrerverein hat an das
Kultministerium eine Eingabe gerichtet mit der Bitte , aus den
von den amtlichen Lehreckonferenzen gewählten Vertrauens¬
männern eine Anzahl zu den Kommissionen beizuziehen , die
das Spruch - und Liederbuch und die Bollzugsordnung zu
dem Besoldungsgesetz vorberaten , und diesen „Lehrerbeirat"
zu einer ständigen Einrichtung zu machen . In die Eingabe
sind auch die Wünsche über den Inhalt des Memorierbuchs
und über die Zuweisung der dogmatischen Sprüche an den
geistlichen Religionslehrer ausgenommen.

— Ueber die Zeit der Anwesenheit des Armee -Inspek¬
teurs , Generalfeldmarschalls v. Bock und Po lach , sind
folgende Truppenübungen und Besichtigungen in Aussicht
genommen : am 4 . Juli bei Ludwigsburg eine größere Uebung
gemischter Waffen der 26 . Division , am 5. Juli auf dem
Truppenübungsplatz Münsingen eine Uebung der 53 . In¬
fanterie -Brigade und der Ulanen -Regimenter Nr . 19 und
20, sowie Besichtigungen der letztgenannten Truppenverbände
am 7. und 8 . Juli.

r Stuttgart , 3. Juli . (Körperschaftsbeamte . )
Die Landesversammlung der württembcrgischen Körperschafts¬
beamten findet in der Zeit vom 21 . bis 23 . Juli in Calw
statt . Der Haupttag ist am 22 . Vorauf geht am 21 . Juli
eine Ausschußsitzung und der Zusammentritt der Vertreter
der Bezirksvereine , wo die Gesetzentwürfe über die Dienst¬
verhältnisse der Oberamtsärzte , über die Eber - und Bock¬
haltung besprochen, auch der Antrag eines Vereins über
Gebühr für zweite Radfahrkartcn der Erörterung unterzogen
wird . Am Hauptgeschäftstag stehen neben Rechenschafts¬
bericht und Bericht über die Gemeindezeitung Vorträge auf
der Tagesordnung von Oberbürgermeister Iäckle -Heiden-
heim über die Wettzuwachssteuer und die Gemeinden , von
Kanzleirat Strvchmfeld -Stuttgart über die Reichsoersicher-

ungsordnung und die Gemeinden , von Oberamtsbaumeister
Eckert -Heilbronn über die Bauordnung und die Gemein¬
den . Drei Ausschußmitglieder aus dem Schwarzwaldkreis
werden gewählt und der Ott der nächsten Landesoersamm¬
lung , die im Iagstkreis stattsinden soll, wird bestimmt . Für
Sonntag , den 23 ., ist eine Besichtigung der Dolksheilstätte
Charlottenhöhe bei Calmbach geplant mit nachheriger Ver¬
einigung in Wildbad . Bei der aktuellen Bedeutung der
Tagesordnung dürfte der Besuch sehr zahlreich werden.
Gleichzeitig wird auch die Mitgliederversammlung der Ster¬
bekasse des Körperschastsbeamtenvereins tagen . — Der Aus¬
schuß des Vereins hat Oberbürgermeister Schwarz in Aalen
beauftragt , eine Eingabe an die Landesstände zu richten
bezüglich der Erhöhung der Beförsterungsgebühr , die allge¬
mein als viel zu weitgehend bezeichnet wurde . Würde doch
durch sie fast der ganze Aufwand gedeckt, den die Gehalts¬
erhöhung der Oberförster fordert . Auch wurde diese
Erhöhung als durchaus unbegründet dargestellt . Die von
der Regierung aufgestellte Berechnung schätze zweifellos die
ökonomische Verwaltung der Wälder viel zu nieder ein und
komme damit auf eine zu hohe Berechnung der forsttechni¬
schen Kosten . Die Steigerung würde auch zahlreiche recht
hart angelegte Gemeinden schwer treffen , sie könnte schließlich
die Folge haben , daß die Gemeinden eigene oder gemein¬
same Förster anstellen , was für die einheitliche Waldbewitt-
schaftung nicht erwünscht wäre , aber auch die Staatskasse
um den erhofften Gewinn brächte . Die Eingabe ist inzwi-
chen an den Landtag eingebracht worden.

p Stuttgart , 3 . Juli . Die Gründung einer Ge-
nossenschastsbrauerei der Wirte Württembergs
ist nunmehr zur Tatsache geworden . Die Genossenschaft hat
die Brauerei Mauz in Holzheim bei Göppingen käuflich er¬
worben . Die Brauerei wird unter dem Namen „Erste
Württ . Genossenschaftsbrauerei Holzheim -Göppingen , G . m.
b. H ., Sitz Stuttgart -Cannstatt - am 1. Oktober 1911 in
Betrieb genommen werden . Die Leitung der Brauerei ist
den beiden Söhnen des seitherigen Besitzers auf 10 Jahre
übertragen , welche auch mit größerem Kapital an dem Unter¬
nehmen beteiligt sind . Die Art der Finanziemng des
Unternehmens sowie die große Beteiligung aus Wirtekreisen
bildet die sichere Gewähr für eine gute Prosperität der
Brauerei . In absehbarer Zeit wird in der Nähe von Stutt¬
gart eine zweite Genossenschaftsbrauerei auf ähnlicher Grund¬
lage errichtet werden.

r Stuttgart , 3 . Juli . (Die Verantwortlichkeit der
Presse für wahrheitsgetreue Gerichtsberichte ) . In einem
„Brief aus Württemberg " läßt sich die „Deutsche Iuristen-
zeitung " über diese seit der Verurteilung des Beobachter¬
redakteurs vielerörterte Frage u . a . schreiben : „Daß man
über öffentliche Geschehnisse nicht wenigstens dann straflos
wahrheitsgemäß soll berichten dürfen , wenn dies ohne be¬
leidigende Absicht geschieht, ist allerdings eine unerträgliche
Einschränkung des natürlichen Rechts , die Wahrheit zu sagen.
Die strenge, aber ungeheuerliche Folge dieser Rechtsauf-
sassung wäre die , daß die Presse bei jedem Bericht über
eine Freisprechung Gefahr liefe, durch Wiedergabe der ehren¬
rührigen Anklage sich einer strafbaren Handlung schuldig zu
machen . Neben dem vielumstrittenen Umfang des Rechts
zur Wahrnehmung berechtigter Interessen kommt hier die
herrschende, aber anfechtbare Rechtsmeinung in Betracht,
wonach in jeder Wiedergabe einer ehrenrührigen Behaupt¬
ung , auch ohne daß sich der Wiedergebende die Behauptung
irgendwie zu eigen macht , ein vorsätzlicher oder fahrlässiger
Angriff auf die Ehre des Betroffenen gefunden werden
müßte . Im vorliegenden Falle lag es nahe , durch allseitige
Beleuchtung des Sachverhalts in der „Berichterstattung"
eine beleidigende Absicht nachzuweisen . Aus diese Frage
war jedoch das Gericht gar nicht eingegangen , und so hinter¬
läßt der Fall den Eindruck , daß ein Schuldiger aus un¬
richtigen Gründen vemrteilt worden ist." Der anonyme
Verfasser , in dem Eingeweihte einen höheren Württemberg.
Richter vermuten , vertritt aber anscheinend die Ansicht,
daß auf Grund des bestehenden Strafrechts wahrheitsgetreue
Gerichtsberichte nur dann bestraft werden können , wenn sie
in beleidigender Absicht verbreitet werden . Diese Ansicht
trifft unseres Erachtens durchaus das Richtige , hat aber
angesichts der kürzlich im Beobachterprozeß vom Reichsgericht
vertretenen Auffassung lediglich akademischen Wett . Die
Presse muß aber unermüdlich dafür wirken , daß das Gesetz
in dieser Frage geändert wird.

p Stuttgart , 3 . Juli . Der Bezirksverein Königreich
Württemberg im deutschen Fleischeroerband hatte aus seinen
Bezirkstag in Ulm in einer Resolution die Regierung gebeten,
in Anbetracht der gegewärtigen Biehteuerung dabin zu wir¬
ken und auch ihren Einfluß im Bundesrat dahin geltend
zu machen , daß die Grenzen gegenüber solchen Ländern,
von welchen eine Biebausiubr ermattet m-rbpn



eine Seuchengesahr nicht vorhanden ist. geöffnet meiden.
Dieser Bitte hat nun die württ . Regierung insoweit entspro¬
chen, als jetzt Vieh , das aus den nordischen Ländern stammt,
von den Quarantäneanstalten an der Nord - und Ostsee aus
nach Württemberg eingeführt werden darf , und zwar in die
Schlachthäuser Stuttgart , Eßlingen , Heilbronn und Ulm.
— In einem anderen Fall hat die Regierung den Wünschen
der Metzgermeisler ebenfalls entsprochen . In den zur Ver¬
hinderung der Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche
festgesetzten Beobachtungsgebieten müssen beim Abtrieb von
Schlachtvieh beamtete Tierärzte zugezogen werden , wodurch
ganz ungewöhnlich hohe (bis zu 10 ^ pro Stück Schlacht¬
vieh betragende ) Gebühren entstehen , die von dem
Metzger oder Viehhändler bezahlt werden müssen.
Der Bezirksverein Württemberg des deutschen Fleischer¬
oerbandes hatte die Regierung um Abhilfe und
Uebernahme dieser Gebühren auf die Staatskasse oder
wenigstens um erhebliche Herabsetzung derselben gebeten,
worauf das Ministerium des Innern dem Vorstand des
Bezirksvereins die Mitteilung zugehen ließ , es habe ange¬
ordnet , daß nicht bloß beamtete Tierärzte , sondern die ge¬
wöhnlichen Fleischbeschauer die Berechtigung haben , die be¬
treffenden Gesundheitsatteste auszustellen . Die Gebühren
sind nun wenigstens erheblich verringert worden.

p -Stuttgart , 3 . Juli . Der Verein der staatlichen
Pensionäre , Gratialisten und Rentenempfänger hielt gestern
nachmittag im Saal des Königsbads eine gutbesuchte Ver¬
sammlung ab . Auf der Tagesordnung stand insbesondere
die Besprechung der durch die Gehaltsaufbesserung geschaf¬
fenen Lage . Dankbar wurde anerkannt , daß auch für die
Altpensionäre sowie für die Altwitwen und -Waisen wesent¬
liche Verbesserungen geschaffen worden sind und wenn der
der Verein auch nicht alle von den geltend gemachten Wün¬
schen erfüllt sieht, so freut er sich doch von Herzen über
diesen zu Gunsten eines großen Teils der pensionierten Be¬
amten erzielten Erfolg . Diesem Standpunkt gab General¬
sekretär Roth  in einem längeren Referat Ausdruck . Auch
die Lage der staatlichen Rentenempfänger (Invaliden ) und
der Militärinoaliden wurde eingehend besprochen. Die
nächste Vollversammlung , der eine rege Agitation voraus¬
gesehen soll, ist auf Anfang Oktober anberaumt.

r Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen am
Vieh - und Schlachthof in Stuttgart , in Gochsen , OA . Nek-
karsulm , und in Kopfenburg , Gde . Hüten , OA . Neresheim.

Tübingen , 3. Jul . Totgeschossen hat der 20jährige
Weingärtner und Taglöhner Ferdinand Schmid (Seel¬
hausgasse ) den 30jähr . verheirateten Fuhrmann Hermann
Ko pp im Streit . Diese Nacht waren beide in der Wirt¬
schaft zum „Falken " , dort gerieten sie zwischen 12  und 1
Uhr in Streit , Schmid zog den Revolver und gab einen
scharfen Schuß ab , der den Kopp so traf , daß er tot zu¬
sammenbrach . Durch einen zweiten Schuß wurde der Fuhr-
knecht Rath , hier , in die Schulter getroffen . Die Kugel
konnte noch nicht entfernt werden . Der Mann wurde in die
Klinik gebracht , den Täter verhaftete man in seiner Wohnung.

Heilbronn , 3. Juli . Bei der gestrigen Ruderregatta
in Mannheim hat die Iungmannschaft der Hellbrauner
Schwaben in überlegener Weise über den Heilbronner Ruder¬
verein und den Ludwigshafener Ruderoerein gesiegt.

r Ulm , 3 . Juli . (Gemeindeunterbeamte .) Im
Saalbau fand gestern der von rund 500 Mitgliedern be¬
suchte Berbandstag der württemdergischen Gemeindeunterbe¬
amtenoereine statt , dem Vertreter der Kreisregierung , des
Oberamts , der Stadt Ulm und der Abgeordnetenkammer
anwohnten . Aus dem vom Berbandsschriftführer Holzschuh
erstatteten Geschäftsbericht ist hervorzuheben , daß der Ber-

Nordische Bilder.
Bon Theodor Mügge.

(Fortsetzung .)

Patriotische Gespenster und Geister.

Im übrigen haben die Schweden verschiedene Spuk¬
orte und allezeit fertige Geister und Gespenster , die, wenn
etwas Wichtiges geschehen soll, davon warnende Kunde
geben . Das preußische Königshaus hat seine Ahnmutter,
die berüchtigte weiße Frau , welche in dem ältesten Teile des
Berliner Schlosses mit stummem Händeringen umhergeht,
wenn ihrem Hause Unheil droht . Nationalgespenster , welche
des Landes Unheil anzeigen , haben wir beiher auch mancher¬
lei . aber sie wandeln nicht eben als Schatten und lassen sich
leider auch nicht unsichtbar machen . Dagegen ist außer den
toten Helden in der Riddarholmskirche zunächst der Teufel
selbst äußerst wachsam auf alles , was in Schweden geschieht,
und kommt in höchst eigener Person , um sich darüber zu
freuen . Der Ort des Aufenthalts der höllischen Majestät ist
jedoch nicht in diesem Pantheon , sondern in der Bibliothek,
worüber man sich nicht wundern darf , da so viele der aller-
frömmsten Leute die Buchdruckerei als eine höllische Erfind¬
ung erklären und längst verwünschen . In dieser Bibliothek
aber befindet sich obenein ein Kode ; , welcher der Teufel-
Kodex genannt wird , weil das Bildnis des schwarzen Fürsten
aller Bösen sich darin befindet , samt vielen Beschwörungs¬
formeln und Zaubersprüchen in Mönchslatein . Es steht fest,
daß dies gefährliche Buch im Dreißigjährigen Kriege aus
Böhmen nach Schweden kam , denn damals bewiesen die
heiligen Glaubensstreiter des großen Gustav eine Virtuosität
im Ausplündern Deutschlands , welche schwerlich jemals wieder,
weder von Franzosen noch von Kroaten erreicht worden ist.
Zur gerechten Strafe brachten sie sich aber den Teufel mit
ins Land , denn sobald etwas Uebles heranzieht , erblickt
man nächtlich Licht in der Bibliothek , hört auch, wie schwere
Buckd >>ck -l ans-  un d moeklav vt werden ^ endlich dann und

band durch den im vorigen Jahre erfolgten Beitritt der
Bezirksvereine Saulgau , Sulz und Horb 62 Vereine mit
3815 Mitgliedern umfaßt und daß nur mehr 5 Bezirks¬
vereine im Lande dem Verbände nicht angehören . Ferner
ist zu erwähnen , daß die Rechtsschutzstelle des Verbandes
in 8 Fällen in Anspruch genommen wurde und 293 ^
Kosten verursachte . Die Vorschläge des Berbandsvorsitzenden
Goldschmid für die Behandlung des Pensionsgesetzentwurfes
nach dessen Erscheinen wurden angenommen . Danach soll
der Gesetzentwurf einer eingehenden Beratung in den Be¬
zirksvereinen unterstellt und dann soll eine gemeinsame
Stellungnahme zum Gesetzentwurf mit den Körperschafts-
und anderen Unterbeamtenverbänden ins Werk gesetzt werden.
Sehr lebhaft gestalteten sich die Erörterungen über die Ber-
bandszeitung . In der Zeitung sind zur Frage der Ver¬
staatlichung der Stuttgarter Polizei einige scharfe Auslass¬
ungen erschienen, die sich hauptsächlich gegen eine politische
Partei wendeten . Einzelne Redner gaben hierüber ihrem
Mißfallen Ausdruck . Sie stellten das Verlangen , daß die
Zeitung schwebende Fragen ruhig und sachlich bespreche,
dabei aber politische Parteien nicht angreise . Demgegenüber
vertrat insbesondere der Vorsitzende Goldschmid unter starkem
Beifall den Standpunkt , daß die Besprechung wichtiger
Fragen der Zeitung Vorbehalten bleiben und ihr das Recht
eingeräumt werden müsse, politischen Parteien , die sie und
den Verband angreifen , in entsprechender Weise entgegen¬
zutreten . Die Frage , ob statt des allgemeinen Berbands-
tags eine Vertreterversammlung eingeführt werden soll, wurde
nach teilweise stürmischer Debatte mit erdrückender Mehrheit
dahin entschieden, daß die Berbandstage beizubehalten sind.
Schließlich ist noch zu erwähnen , daß der württembergtsche
Verband der Gemeindeunterbeamten dem zu Frankfurt ins
Leben gerufenen und der Organisation auf einer in München
abzuhaltenden Versammlung entgegensetzenden „Bund deutscher
Gemeindebeamten " beitrat.

r Friedrichshafen , 3 . Juli . Unter der persönlichen
Führung des Grafen Zeppelin ist das Luftschiff „Schwaben"
heute vormittag ^9  Uhr zu einer neuen Probefahrt aus¬
gestiegen.

Devtsches Reich.

Berlin , 3. Juli . 107 großberlinische evangelische
Pfarrer , die der positiven Geistlichen Bereinigung angehören,
erklären zu dem Fall Iatho , daß sie fest auf dem Boden
des biblischen Christentums stehen und ihre Gemeinden
bitten , mit ihnen bei dem Ernst der Zeit umso entschiedener
dem Bekenntnis der evangelischen Landeskirche die Treue
zu halten . — Der Prediger Iatho ist gestern von Köln
nach Barmen gereist, wo er einen Vortrag hielt . Er trifft
heute in Berlin ein , wo er in mehreren Versammlungen zu
sprechen gedenkt.

Berlin , 2. Juli . Noch sind keine acht Tage seit der
Absetzung des Pfarrers Iatho vergangen und schon ist wieder
einem liberalen Geistlichen , dem Oberlehrer Pretzsch aus
Eisenach , der vom Magistrat Berlin als dem Patron zum
dritten Pfarrer der Luisenstadtkirche in Berlin gewählt war,
vom Königl . Konsistorium zu Berlin mittelst des Kollegiums
am gestrigen Tage die Bestätigung versagt worden.

Berlin , 3. Juli . Ein 16jähriger Bursche schwamm
gestern im Tegeler See außerhalb der Badeanstalt umher.
Plötzlich bemerkten am Ufer stehende Personen , daß ihn die
Kräfte verließen . Einer der Zuschauer , der Arbeiter Stapel,
sprang , obwohl ihn seine Frau anflehte , von seinem Vor¬
haben abzustehcn , ins Wasser und schwamm dem Ertrinken¬
den zu . Bevor er aber diesen erreichen konnte , verließen

wann ein heiseres , höchst schauerliches Gelächter . Hierauf
macht sich jeder ehrbare Schwede auf etwas Schreckliches
gefaßt : gesehen aber hat den Erzschelm noch niemand , mit
Ausnahme eines armen Bibliothekdieners oder Wachtmeisters,
wobei ich bemerken will , daß der vierte oder fünfte Teil der
Bewohner Stockholms Wachtmeister genannt wird . Jeder
Aufseher , jeder Kellner , jeder Bediente , jeder Mensch , von
dem man überhaupt nicht weiß , was er zu bedeuten hat,
wird Wachtmeister genannt , wie jeder , der etwas anständiger
aussieht , aus den Straßen umherspaziert und nichts tut,
Königlicher Sekretär heißt . Ein solcher Wachtmeister schlief
einmal in der Bibliothek ein , kurz vorher , ehe Gustav der
Dritte ermordet wurde , und als er aufwachte , war es Nacht,
aber zu seinem größten Erstaunen sah er die Bücherreihen
von einem schwefelblauen Feuerschein erleuchtet, und als er
sich umwandte , erblickte er an dem Tische einen Mann im
roten Mantel , mit spitzigem rotem Bocksbart , der wie lichter
Zunder glühte . Der nächtliche Gelehrte schlug in dem
Teufelskode ; , den er vor sich hatte , ein Blatt nach dem
andern um und grinste über alle Maßen abscheulich dabei.
Endlich stand er aus und knallte so unanständig die Buch¬
deckel zusammen , daß der Wachtmeister in seinem verletzten
Pflichtgefühl laut aufschrie : Wie können Sie sich unter¬
stehen , mit königlichen Büchern so umzugehen ? Was wollen
Sie hier ? Wer sind Sie ? Da richtete der Fremde sich
auf , sah ihn an und fing dermaßen an zu lachen , daß der
unglückliche Wachtmeister erstarrte . Gott weiß , wie ihm zu¬
mute wurde , aber als der Rotmantel seine Hand nach ihm
ausstreckte , welche immer länger wurde und in eine unge¬
heure Kralle ausartete , wartete der Wachtmeister die Maul¬
schelle, welche ihm wahrscheinlich zugedacht war , nicht ab,
sondern fiel ohnmächtig zu Boden . Am Morgen fand man
ihn im Gehirnfieber . Gustav der Dritte wurde am folgen¬
den Tag ermordet , und der Wachtmeister starb im Wahnsinn.
Moral für alle Wachtmeister : Mit dem Teufel ist nicht zu
spaßen.

Außer diesem Bibliotheksteufel haben die Schweden
aber noch ein zweites vaterlandsliebendes Gespenst , den

ihn selber die Kräfte und er ging unter . Die Frau am
Ufer brach mit einem furchtbaren Schrei ohnmächtig zu¬
sammen . Die Leichen der beiden Ertrunkenen konnten noch
nicht geborgen werden.

Pforzheim , 3. Juli . Da die Flößerei  aus Enz
und Nagold im Frühling nächsten Jahres aufgehoben werden
soll, hatten sich letzthin etwa 200  Schwarzwaldvereinler zu¬
sammengetan , um sich den Genuß einer letzten Floßfahrt zu
verschaffen. Diese Freunde echter Schwarzwaldpoesie besetzten
im kleinen Enztal ein Floß von etwa 250 m Länge und
9— 12 Stämme Breite . Die Masse des beförderten Holzes
betrug etwa 200 Stämme . Die lustige Fahrt ging von
der Ägenbacher Säge nach Calmbach und hatte für alle
Teilnehmer einen eigenartigen und hochbesriedigenden Reiz.

Straßburg , 3. Juli . Am Donnerstag den 6. Juli
ds . Is . finden in den Morgenstunden internationale wissen¬
schaftliche Ballonaufstiege statt . Es steigen Drachen , bemannte
oder unbemannte Ballons in den meisten Hauptstädten
Europas auf . Der Finder eines jeden unbemannten
Ballons erhält eine Belohnung , wenn er der jedem Ballon
beigegebenen Instruktion gemäß den Ballon und die In¬
strumente sorgfältig birgt und an die angegebene Adresse
sofort telegraphisch Nachricht sendet.

München , 3. Juli . General-Musikdirektor Felix
Mottl ist gestern nachmittag 4 ^ Uhr , 56 Jahre alt , gestorben.

r Schneidemühl , 3 . Juli . Die Zahl der Typhus-
erkrankunqen ist jetzt auf 245 gestiegen . Bisher sind fünf
Todesfälle zu ' verzeichnen.

r Kiel , 3 . Juli . Commander Coontz sowie die Kom¬
mandanten des amerikanischen Schulschiffgeschwaders erschienen
heute vormittag auf dem Flaggschiff Deutschland zur gegen¬
seitigen Vorstellung mit den deutschen Admiralen und Kom¬
mandanten . Später wurden die amerikanischen Offiziere
vom Kaiser auf der Hohenzollern empfangen . Der Kaiser
verweilte mit den Herren etwa eine Stunde in angeregtem
Gespräch . Die Besatzung des Geschwaders erhielt nachmit¬
tags durch reichlichen Landurlaub Gelegenheit zur Besichtig¬
ung Kiels . Das Wetter ist aufklärend.

Kiel , 3 . Juli . Zur heutigen Frühstückstafel an Bord
der Hohenzollern beim Kaiser waren geladen Kommandeur
Coontz und die Kommandanten des amerikanischen Schul¬
schiffsgeschwaders , ferner der amerikanische Marineattache
Kraus , die Admirale Holtzendorff und Schröder sowie Gras
Seckendorfs.

Gerichtssaal.

r Leipzig , 3 . Juli . Das Urteil  im Prozeß des
Landrats Frhr . v . Mallzahn  gegen den Rittergutsbesitzer
Becker wurde vom Reichsgericht in vollem Umfang auf¬
gehoben und die Sache an das Landgericht Stettin verwiesen.
In der Urteilsbegründung wird die Beschwerde für durch¬
greifend erachtet , die die Ablehnung der Vernehmung des
Reichstagsabgeordneten Gothein rügt . Ferner begründet
die Rüge , daß zu Unrecht einige Fragen an verschiedene
Zeugen abgelehnt wurden . Im ersten und zweiten Falle,
wo es sich um einen Brief an den Landrat und das
Katasteramt handelt , sollen Form und Inhalt verwechselt
sein. Im dritten und vierten Fall wird die Prozeßrüge für
begründet erachtet . Auch sind im dritten Fall die Para¬
graphen 185 und 186 (Beleidigung und üble Nachrede)
nicht genügend auseinandergehalten worden . Dem Antrag
des Verteidigers entsprechend wurde die Sache an ein anderes
Landgericht verwiesen und zwar aus Zweckmätzigkeitsgründen,
obwohl anerkannt wird , daß das Landgericht Greifswald
vollständig einwandfrei vorgegangen ist.

Geist des unglücklichen Erich des Vierzehnten , der in Grips¬
holm besonders Hausen und in Tagen der Gefahr gräßlich
schnaufen und mit Ketten rasseln soll. Warum Erichs Geist
noch immer keine Ruhe findet , bleibt noch zu erforschen.
Im Leben war König Erich ein tapferer , ungestümer Mann,
ein Troubadour , ein ritterlicher wilder Krieger , schön und
stolz , aber auch mild und ein Schützer der Kunst und zeit¬
gemäßer Aufklärung . Seine Brüder , die ihn fingen , ent¬
thronten , lange Jahre einkerkerten und zuletzt vergifteten,
hätten viel eher verdient , Gespenster zu werden ; aber viel¬
leicht ist solche Geistesgewalt , welche die Fesseln des Grabes
sprengte , um das Vaterland zu warnen , eine Auszeichnung
unter der großen Zahl der Seligen . Von all diesem Spuk
aber ist die Versammlung in der Riddarholmskirche doch
die erhabenste und rührendste . Der letzte Abendsonnenstrahl
fiel in die hohen Fenster , als ich dies alles bedachte , und
während ich sinnend auf die Gräber schaute, an denen leise
Schatten aufzusteigen schienen, widerhallte die Stimme des
erklärenden Kirchendieners an den Pfeilern und Ecken und
wurde zum melancholischen Gemurmel . Die alten Fahnen
bewegten sich, die Helme rasselten und klangen , hinter den
düstern Sarkophagen rauschte es wie von Schleppkleidern,
und aus den Grüften kam ein Gepolter , als ständen die
Schläfer drinnen eben auf . Vielleicht war einer der zer¬
mürbten Särge zusammengebrochen , und das Gebein eines
tapferen Kämpfers der Glaubenszeit klapperte Schrecken in
mein ungläubiges Herz.

Draußen wehte freie , frische Luft , goldene Wolken hingen
über dem strahlenden Mälar . Mir fielen die Klagen ein,
welche Euripides einen altgriechischen Helden und Fürsten
lästerlich aussprechen läßt , daß es besser sei. auf Erden selbst
in Sorgen und Plagen zu leben , denn als Schatte bei den
Schalten , im Reiche der unsterblichen Götter . Was helfen
diesen Toten ihre Marmorgräber ? ! Ich ging nicht wieder
in die Riddarholmskirche . auch in keine andere . Bedeutend
an Kunstwert und als Bauwerk ist keine unter allen.

(Schluß folgt .)



Ausland.

r Rom , 2. Juli . Der türkische Thronfolger Iussuff
Igzedin ist heute vormittag hier eingetrosfen und am Bahn¬
hof vom König und den Spitzen der Behörden empfangen
worden.

Paris , 1. Juli . Nach einer Mitteilung aus Madrid
hat die französische Regierung bei der spanischen Regierung
wegen eines Gerüchtes über den Vormarsch der Spanier
auf dem linken Ufer des Lukkos und wegen der der spani¬
schen Regierung unterlegten Absicht , einen Streiszug nach
Wezzag zu unternehmen , angefragt . Die spanische Regier¬
ung habe geantwortet , sie wisse nichts von einer Bestätigung
dieses Gerüchts . Sie habe dem Major Silvestre formelle
Instruktionen gegeben , nicht über das linke User des Lukkos
hinauszugehen , und es liege keineswegs in ihrer Absicht,
einen Marsch auf Wezzag aussühren zu lassen.

r Paris , 3 . Juli . Wie Agence Havas aus Madrid
erfährt , hat die dortige Regierung beschlossen, den Komman¬
deur der Truppen in Elksar , Oberst Silvester , nach Madrid
zu rufen.

r Petersburg , 3 . Juli . In der Zeit vom 14 . bis
zum 27 . Juli findet eine vom Kriegsminister organisierte
Lastautomobilprobefahrt von hier nach Moskau statt , an der
gegen 30 -meist ausländische Fahrzeuge teilnehmen.

Blagoweschtschensk , 2. Juli . Auf der Baustrecke
der mittleren Amurbahn überfielen 20 Räuber  in der
Nähe von Albasin einen Kassier und seine aus 6 Mann
bestehende Begleitwache . Bei dem Ueberfall wurden von
der Wache ein Mann getötet und 2 verwundet . Von den
Räubern fiel einer . 12 OM Rubel wurden geraubt.

r Warschau , 3 . Juli . Bei Radomsk im Gouverne¬
ment Petrikau sind in der Nacht zum 2. Juli 40 Bauern¬
gehöfte abgebrannt . 12 Menschen fanden den Tod in
den Flammen.

r Haag , 3 . Juli . Die holländische Regierung hat noch
keine offizielle Bestätigung der Meldung über einen feind¬
lichen Zusammenstoß zwischen portugiesischen und holländ¬
ischen Truppen auf Fimor erhalten . Sie sei nur offiziell
von Schwierigkeiten verständigt worden , die die Durchführ¬
ung des Vertrages über die Grenzregulierung hervorgerufen
habe.

r London , 3 . Juli . (Unterhaus .) Auf eine An¬
frage erwiderte der Unterstaatssekretär des Auswärtigen
Amtes Ma Kinnon Word , daß England noch zu keiner
Vereinbarung mit -den Bereinigten Staaten darüber ge¬
kommen sei, daß jeder Streit einer schiedsgerichtlichen Be¬
handlung überwiesen werden soll. Eine Anfrage des Abg.
Lytelton (Kons.) , ob die Regierung über das Vorgehen
Deutschlands in Marokko irgendwelche Mitteilung zu
machen habe , ersuchte Asquith auf morgen zu verschieben.

r London , 3 . Juli . Die Teilnehmer am europäischen
Ruchdflug , Gibert und Parra , sind bei Dorking bezw.
Eastbourne niedergegangen , Gibert wegen des Gegenwindes,
Parra wegen eines Unfalls.

— Gibert hat den Preis von Dover für das schnellste
Ueberfliegen des Kanals gewonnen . Er hat die Strecke
in 37 Min . 57 Sek . genommen.

r Madrid , 3 . Juli . Das ministerielle Organ „La-
manena " veröffentlicht ein Telegramm aus Oporto , wonach
dort zwischen Monarchisten und Republikanern Straßen¬
kämpfe stattgefunden hätten . 27 Republikaner sollen ge¬
fallen sein. Die Nachricht hat in Madrid wie eine Bombe
gewirkt.

r Lissabon , 30 . Juni . Die Regierung erklärte , sie
leiste Garantie für die Festigkeit der gegenwärtigen Insti¬
tutionen . Die -Minister des Innern und des Krieges , sowie
der Marine hätten alle notwendigen Maßnahmen ergriffen,
um zu vermeiden , daß Banden im Norden die Bevölkerung
beunruhigen . Die Frist für die Erledigung der Reklamati¬
onen betreffend die Güter der Kongregationen ist bis zum
30 . August verlängert worden.

Saloniki , 3. Juli . Der mit der Suche nach dem
entführten Ingenieur Richter betraute Hamid Bey ging mit
2000 auserwählten Soldaten nach Katerina , um von dort
nach Kakinoplo und Livadia vorzustoßen . Er wird soweit
Vordringen , als die Spuren reichen. Er ist überzeugt , daß
er den Aufenthalt der Räuber ausfindig machen wird.

Tiflis , 2. Juli . Dreißig Werst von Kars wurden
Spuren einer großen Stadt mit Festung aus der Heiden¬
zeit entdeckt. Unter anderem sind Götter in Tiergestalt
gefunden worden.

r Tanger , 3 . Juli . Aus Marakesch wird unter dem
27 . Juni berichtet ; daß der frühere Kaid Abdallagh den
Abzug Mal Glaonis sich zu Nutzen mache und die Stadt
Deuncat plünderte , wobei mehrere Personen verwundet und
getötet wurden . Ebenso wurde die Stadt Tamelletet durch
die Stämme Rehamna und Shaaghna geplündert . In
Marakesch wird eine Mahalla gegen Abdallagh gebildet.

r Newyork , 3 . Juli . Die Erhebung von Anklagen
gegen 83 einzelne Personen , unter denen sich viele bekannte,
finanzielle Industrielle und Anwälte befinden , wird als der
Beginn einer neuen Regierungspolitik gegen die Trustgesell¬
schaften angesehen , die gegen die Untergesellschastcn anstatt
gegen die Hauptkorporationen gerichtet ist. Wie verlautet,
folgt das Iustizdepartement 4 voneinander unabhängige
Untersuchungen gegen die Untergesellschaften , wobei die vier
Gruppen nach der Produktionsart eingeteilt sind.

New -Aork , 1. Juli . Ein Dutzend maskierte Räuber
überfielen den Schnellzug nach Philadelphia (Readingbahu)
unweit Erie (Pensylvanien ). sie schossen auf den Kondukteur
und die Postbeamten , plünderten eine Anzahl Passagiere
und die Post . Unter den weiblichen Passagieren brach eine
Panik aus.

Newyork , 3. Juli . Große Hitze herrscht im größten
Teil des Landes . In Newyork sind 10 , in Chicago 5
Todesfälle infolge der Hitze eingetreten . Hunderte sind auf
der Straße zusammengebrochen , viele beim Baden ertrunken.
Tausende von Newyorkern kampieren in den Parks und
am Strand.

New -Aork , 1. Juli . In San Franzisco verursachten
zwei heftige Erdstöße  eine Panik . — Das Erdbeben,
das um 2 Uhr erfolgte , wurde in ganz Kalifornien und
auch in Nevada gespürt . Durch die Erdstöße , die zehn
Sekunden dauerten , wurden verschiedene Wolkenkratzer be¬
schädigt . Die Bevölkerung stürzte überall , von Schrecken
erfüllt , auf die Straße . Der Telephondienst ist unterbrochen.
Ob im ganzen viel Schaden angerichtet wurde , ist noch
unbekannt.

r Buenos Aires , 3 . Juli . Nach Blättermeldungen
und Telegrammen aus Assunption in Paraguay ist dort eine
Verschwörung  entdeckt worden . Präsident Iara dekretierte
die teilweise Auflösung des Kongresses . Mehrere Senatoren,
Deputierte und Beamte wurden sestgenommen . Die Mini¬
ster des Innern und des Aeußern gaben ihre Entlassung.
In Assunption wurde der Belagerungszustand aus 3 Monate
erklärt.

Der Seemannstreik beendet.
i' London , 3 . Juli . Wie Reuter aus Hüll gemeldet

wird , haben die ausständigen Seeleute beschlossen, die Arbeit
sofort wieder aufzunehmen , vorausgesetzt , daß auch den
Werftarbeitern eine Lohnerhöhung bewilligt wird . Die Aus¬
ständigen haben ihren Entschluß dem Handelsamte mitge-
teilt . Man glaubt , daß die Beendigung des Konfliktes un¬
mittelbar beoorsteht.

r Guinsby , 3 . Juli . Der Ausstand der Hafenarbeiter
ist beendet . Fhre Forderungen sind bewilligt worden.

r Hüll , 3 . Juli . Der Ausstand ist beendet.
r Liverpool , 3 . Juli . Der Streik ist beigelegt . Die

White Star Linie bat das Mißverständnis aufgeklärt , durch
das ihre Leute abgehalten worden waren , die Arbeit wieder
aufzunehmen.

r Liverpool , 3 . Juli . Der Führer des Ausstandes
Thom Mann erklärte , der Ausstand sei so gut wie
beendet . Bei den meisten Dampsergesellschaften Härten die
Ausständigen die Arbeit wieder ausgenommen . Ob¬
schon nach Meinungsverschiedenheiten bestehen zwischen
der White Star Linie und ihren Leuten bezüglich der An¬
erkennung der Arbeiterunion , so hoffe er doch, daß sie heute
noch beigelegt werden würden.

Ei » deutsches Kriegsschiff in Marokko.
Berlin , 1. Juli . Wie die „Nordd. Allg. Ztg." meldet,

hat die Reichsregierung auf die Bitten der im Süden Ma¬
rokkos interessierten deutschen Firmen zum Schutze von
Leben und Eigenrum der Deutschen und deutschen Schutz¬
genossen in jenen Gegenden das Kanonenboot „Panther " ,
das sich in der Nähe befand , nach dem Hafen von Agadin
zu entsenden beschlossen und dies den Mächten angezeigl.
Von der deutschen Regierung wurde Marokko gleichzeitig
mitgeteilt , daß damit keinerlei feindliche Absicht
gegen Marokko  verbunden ist.

Diese Tatsache wird vielleicht hier und da Aufsehen erregen,
wo man glauben könnte , daß diese Maßregel der Polink
des ruhigen beobachtenden Abwartens widerspreche , mit der
unsere Regierung bisher die Vorgänge in Marokko verfolgt
hat . Wie in der offiziösen Note selbst mitgeteilt wird , ist
diese Entsendung des Kriegsschiffes geschehen infolge von
Eingaben , die deutsche Firmen an das Auswärtige Amt
gerichtet haben und in denen sie mit der Möglichkeit des
Uebergreifens der Unruhen auf das dortige Gebiet rechnen.
Die Möglichkeit solcher Unruhen wird von den dortigen In¬
teressenten besonders seit der Entlassung El Glauis befürchtet,
der im Suzgebiet einen großen Einfluß ausgellbt hat . Es
gibt in Agadir und Umgegend deutsche Handelshäuser , von
denen manche über 60 Angestellte beschäftigen.

Paris , 1. Juli . Der deutsche Botschafter Freiherr o.
Schön hat heute den Minister des Aeußern de Seloes
einen Besuch abgestattet und ihm mitgeteilt , daß die deutsche
Reichsregierung beschlossen hat , ein Kriegsschiff nach Agadir
an der Küste im Süden von Marokko zu schicken. Diese
Maßregel wird als notwendig erachtet zur Sicherheit der
deutschen Schutzbefohlenen in Agadir , welche sich durch die
im Innern des Landes herrschende Bewegung bedroht fühlen.
Der deutsche Botschafter hat hinzugefügt , daß diese Maß¬
regel keineswegs zur Folge haben werde , daß der Mein¬
ungsaustausch zwischen Deutschland und Frankreich über
Marokko in irgend einer Weise beeinträchtigt werde . Der
französische Minister des Aeußern nahm die Mitteilung des
deutschen Botschafters zur Kenntnis , ohne vorläufig eine
bestimmte Antwort zu geben . Die von deutscher Seite be¬
schlossene Maßregel hat ohne Zweifel in Paris unange¬
nehm überrascht.

Paris , 3. Juli . In einer halbamtlichen Mitteilung
über den Besuch des Herrn v. Schön bei dem Minister des
Aeußem , de Seloes , wird gesagt , der Minister des Aeußern
hörte Herrn o . Schön zu , ohne ihn zu unterbrechen und
obschon er noch nicht Zeit gehabt hatte , die Angelegenheiten
zu studieren , antwortete der Minister dennoch mit großer
Festigkeit . Er erklärte : Er nehme die Eröffnung Deutsch¬
lands zur Kenntnis , bedauert  sie und sei überzeugt , daß
die öffentliche Meinung Frankreichs durch sie überrascht
sein wird . Der Schritt Deutschlands wird die Unterhand¬
lungen erschweren,  die Deutschland mit Frankreich anzu-
knüpfen gewünscht habe , um zu besseren und klareren poli¬
tischen Beziehungen zu gelangen.

Paris , 3. Juli . Frankreich wird ebenfalls
ein Kriegsschiff nach Agadir senden.

r Paris , 3 . Juli . Bei Besprechung über die Ent¬
sendung des „Panther " nach Agadir hätte , nach d .mTemps,

Deutschland gemäß dem französisch-deutschen Abkommen von
1909 die Sorge um die Aufrechterhaltung der Ordnung in
Agadir Frankreich überlassen müssen. Minister des Aeußern,
de Seloes werde enge Fühlung mit den befreundeten und
verbündeten Mächten zwecks Maßnahmen zu nehmen haben.
Das zu nächst liegende sei die Entsendung eines Kriegs¬
schiffes nach Agadir , entsprechend dem Vertrag von 1909.
„Journal des Debats " spricht sich dagegen aus , daß Frank¬
reich ein Kriegsschiff nach Agadir entsendet . — Dem „Jour¬
nal " zufolge , bildet die Entsendung des „Panther " eine
Mahnung Deutschlands , daß das Einschreiten Frankreichs
in Marokko nicht mißbillige , aber endlich einmal endgiltige
Verhandlungen über die Marokkofrage erzielen wolle.

r Paris , 2 . Juli . Die gesamte Presse bespricht ein¬
gehend die Entsendung des deutschen Kriegsschiffes nach
Agadir . Die meisten Blätter erklären , daß diese sowohl
der Algecirasakte wie dem deutsch-französischen Abkommen
von 1909 zuwiderlaufe . Im Großen und Ganzen bewahrt
die Presse einen maßvollen Ton.

Berlin , 3. Juli . Die Mitteilung der deutschen
Regierung an  die Mächte  über die Entsendung des
Pgnther nach Agadir lautet nach der Nordd . Allg . Ztg . wie
folgt : „Deutsche Firmen , die im Süden Marokkos und
besonders in Agadir und Umgegend tätig sind , sind über
eine gewisse Gärung unter den dortigen Stämmen beun¬
ruhigt , die durch die letzten Ereignisse in anderen Teilen
des Landes hervorgerufen zu sein scheint. Diese Firmen
haben sich an die kaiserliche Regierung mit der Bitte um
Schutz für Leben und Eigentum gewendet . Auf ihre Bitte
hat die Regierung beschlossen, ein Kriegsschiff nach dem
Hafen von Agadir zu entsenden , um nötigenfalls den deut¬
schen Untertanen und Schutzgenossen , wie auch den beträcht¬
lichen deutschen Interessen in jener Gegend Hilfe und Schutz
zu gewähren . Sobald Ruhe und Ordnung in Marokko
wiedergekehrt sein werden , soll das mit dieser Aufgabe des
Schutzes betraute Schiff den Hafen von Agadir verlassen.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
-t . Vom Walde , 3 . 2uli . Die Heuernte ist nun auch in

den Waldorten größtenteils beendigt . Zwar beeinträchtigten die Regen-
fällö an einzelnen Tagen die Arbeiten des Heuens : aber doch wurde
durchschnittlich das Heu gut unter Dach gebracht . 2m Vergleich zum
Vorjahr ist die heurige Heuernte eine recht befriedigende zu nennen,
besonders lieferten die Bergwiesen recht vieles und gutes Dürrfuttcr.
— Die Heidelbeeren beginnen sich nun zu färben : aber die Ernte
dürfte nicht gar reichlich ausfallen , da manche Blüten und Fruchtan¬
sätze unter dem Einfluß der kalten Nächte im Mai Schaden litten.

Auswärtige Todesfälle.
Oberbahnmeister Johannes Haffa , 51 2 , Herrenberg : Wilhelm

Mutschler , Kaufmann , 28 2 ., Oberndorf a . N . : Theod . Müßigmann,
Tertianer , 53 2 „ Vollmaringen : Friedrich Müller , Sensenschmied,
55 2 ., Neuenbürg : Karoline Harsch , Wtw ., geb . Müller , 67 2 -,
Neuenbürg.

2n die „blühende Zeit " des 2uni führt uns W . Weimar in
Nr . 12 des „Guckkastens " (Berlin , Guckkastenverlag , Pr . 35 /H,
vierteljährlich mit 6 Musikbeilagen nur 2 mit seinem in trefflichem
Farbendruck wiedergegebenen Vollbilde und auch die anderen bunten
Kunstblätter nach W . 2llttners stimmungsvollen Schöpfungen preisen
gleich den sie begleitenden Versen die Schönheit des Rosenmonats.
P . Barschs Gedicht „Der Narr ' und der Königssohn " ist von R.
Erichsen gut illustriert und Otto Bromberger hat zu einem jnetten
Wüstenscherz eine ganzseitige Zeichnung von köstlicher Komik geliefert.
Besonders aktuell ist Ernst von Wolzogcns packendes Gedicht „Der
Flieger " : weitere poetische Beiträge haben Leo Heller , K . A . Findeisen,
Silani u . a . beigesteuert . Sehr lustig erzählt ist die „Geschichte eines
Witzes " , und E . Peterssons Satire „Turnübungen " wird viel Heiter¬
keit erwecken . Dazu kommt eine Fülle kleinerer Geschichten und er¬
götzlicher Scherze . Die Musikbeilage bringt ein „ Kinderlieb " von
Ludwig Bricm (Text von Otto 2ul . Bierbaum ) und ein „ Schlummer-
liedchen " für Geige und Klavier von Emil Seling . 2m Anzeigenteil
ist ein neues Preisausschreiben für die Ferienzeit veröffentlicht.

Briefkasten der Redaktion.
Sie fragen:
Genügt es bei Kaufleuien , die Sonn - und Feiertags

zu bestimmten, gesetzt, festgelegten Stunden ihr Geschäft zu
schließen haben , wenn sie nur die Haupteingangstüre mittelst
umgedrehten Schlüssels geschlossen halten , die äußeren Türen
dagegen , seien es Flügeltüren , Schaufenster oder Rolläden
offen stehen lassen, so daß anscheinend das ganze Geschäft
noch offen steht ? — Darf ferner außer den freigegebenen
Geschäftsstunden dies und jenes abgegeben werden , z. B.
durch besonderen , durch Hauseingang?

Antwort:

Es genügt , wenn die Eingangstüren geschlossen sind;
nicht nötig ist. daß auch Rolladen und dergl . herabgelassen
werden , wie denn auch überall gesehen werden kann , daß
Sonntags zur Reklame die Schaufenster gezeigt werden.
Verboren ist jeglicher Verkauf außerhalb der gesetzlich fest¬
gesetzten Zeit ; er darf selbstredend auch nicht durch Ncben-
türen , unter Benützung der Wohnung oder wie immer sonst
erfolgen . Nur in Notfällen , wozu aber nicht die Fälle ge¬
hören . wo die Hausfrau irgend etwas vergesse» hat und nun
zum Kochen braucht , sondern nur solche Fälle , wo zur Ab¬
wendung einer Krankheitsgefühl : oder eines sonstigen Uebel-
stands ein Gegenstand benötigt wird , der z. D . nicht in
der Apotheke zu haben ist, darf auch außerhalb der Geschäftszeit
etwas abgegeben werden . Diese letzteren Fälle werden
immer sehr seltene Ausnahmen sein.

Jägtich kann aöomnert werden!
Mutmaßliches Wetter am Mittwoch u. Donnerstag.

(Nachdr . verb .)
Der Luftwirbel zieht nach Nordostcn ab . Ein neuer

Hochdruck ist aus dem Atlantischen Ozean erschienen. Für
Mittwoch steht trockenes , ziemlich warmes , aber noch mit
vereinzelten Gewittern verbundenes Wetter bevor.

Druck und Verlag der G . W . Zatser 'schen Buckdrumere «Eaiil
! Zäher ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paui.



dezirkSWWtigkeitsmein MM.
Nächsten Donnerstag , den 6 . Juti,

wird im Nebengebäude des hiesigen Bezirkskrankenhanscs der
BezirkswohltäÜgkeitsvsrein eine

„Auskunft;- und FWrzestele skr LuugeukrMe"
eröffnen . Von diesem Tage an soll dort regelmäßig am 1. und 3.
Donnerstag jeden Monats , vorm . 11—12 Uhr eine unentgelt¬
liche Sprechstunde für solche Bezirksangchörige. die lungenkrank zu
sein glauben , zur Untersuchung und Beratung derselben staltfinden . Die
Sprechstunde wird von Sanilätsrat I »r . gehalten.

Nagold , 3 . Juli 19H.

_ Dekan Psteiderer.

Schlachtfarren-Berkauf.
wird aus der

M
Am nächsten Montag , den 10 . Juli d . I.

städt . Farrenhaltung

ein 4jähr. schwerer Schlachtfarren
verkauft . Schriftliche Angebote auf den Ztr . Lebendgewicht _
wollen an obigem Tage bis spätestens vormittags LL /̂ .z Uhr einge-
i eicht werden . Der Zuschlag erfolgt sofort nach Eröffnung der Offerte.

Zusammenkunft beim Farrenstall . Verkaufsbedingunqen liegen bei
der Stadtpflege zur Einsicht auf.

Haiterbach , den 3. Juli 1911 . Stadtpflege : Rieger.

Tcschelbronn , den 4. Fuli 1911.

Teilnehmenden Verwandle !!, Freunden und
Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Galle , Vaier , Bruder und
Schwager

Flnilin IIö, »,» ,,,, . Farrenhalter,
am 3 . Fuli , abends 9 ' /., Uhr , im Alter von
72 Jahren infolge eines Uugluckssalls gestorben
ist. Um stille Teilnahme bnien

die trauernde Gattin:
Marie Hörmann , geb. Schittenhelm, mft ihren Kindern.

Beerdigung Donnerstag nachmittag ft .,2 Uhr.

W
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Ebhauscn -Ebershardt.

Hchzetts-EiillMW.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

lD Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , de» 0 . Juli 1011

in das Gasthaus z. „Löwen " in Ebhausen freundl . einzuladen.
Ernst Hauser, Marie Keck,

Sohn des Tochter des
ch Wilhelm Hauser . Müller , : ch Erhardt Keck.

^ Ebhausen . ^ Ebecshardt.

d Kirchgang ^ 12 Uhr.
d Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegcnzunehmen . '

rs

anck«ac/r vo-rckse-LAk. VPVvtt.
von, ssttvtt. TttrnLrks-

Fu? Z/o/'s/s/Ztt/rK'ee'/rss

Ein durststillendes, wohlbekömmliches u . schmack¬
haftes Getränke , bas seit ca. 2^ Jahren in Hundert¬
tausenden von Familien getrunken wirb . —
Vorrätig in Portionen für 50,100 u . 150 Liter.
Jede Portion zu 150 Lit .enthält einen Gutschein.
Gegen 12 Gutscheine verabfolgen meine Ver¬
kaufsstellen je eine Portion zu 150 Liter gratis.
-Niederlagen durch Plakate erkenntlich. -

liugo 8ckrs0er mn».lul. Sekrsser , reueebsdi -Nuitgart.
«»

Der Meil ier Viirftemderger
rmMruge 1870,71

vonX. 5c kokt, Xgl. VSrktemd. vderrNeutnrnta. V.
Mit 63 Abbildungen nach Original -Aquarellen des Verfassers zwei

photographischen Aufnahmen und zwei Karten . Elegant gebunden 3 ^ .
Oberst!. Schott ist ein Mitkämpfer de, große» Krieger . Sri « Luch enthält

in erster Linie die Erlebnisse der württ . Division , di, er seine» fchwäb. LandSleutruauS eigener Anschauung und unter Beigabe seldstarmalter KrirgSbtldrr feffrlnderzählt . Der Bersaffer gibt aber gleichzeittg ein Gesamtbild de» Feldzüge », „
schaltet alle geschichtliche» Ereignisse di, Bewegungen und Kämpfe des ganzerdeutschen Heere» und der feindlichen Armeen an ihrer Stelle ein . Da » Buch dar!
sonach al» eine . Württemb . Kriegsgeschichte von 1870/71 - gelten , wie sie in dies«'.Eigenart und Ursprünglichkeit noch nicht geboten wurde,

Vorrätig in der S . LLiLsr ' seLsn LueLLälx.

Nrttembergische VereinMnk.
Zentrale Stuttgart.

Aktienkapital : Mk . 30,000,000 .—. Reserven ca . 12,000,000 .—.
- ^ --44--

Wir beehren uns anzuzeiqcn . daß wir am 1. Juli ds . Fs . das seit über 50 Jahrenbestehende Bank - und Wechsel -Geschäft der Firma

Adolf Etzlirrger in Horb a. N.
übernommen haben und dasselbe in den bisherigen Räumen des übernommenen Geschäftsunter der Firma

Württembergische Bereiusbank
Depositenkaste Horb

fortsühcen und weiter ausgestalten werden.
Die neue Zweigniederlassung wird sich mit sämtlichen bankmäßigen Geschäften befassen.Wir empfehlen unsere Dienste aufs Angelegentlichste und sichern allseits stets prompte und

kulante Bedienu/ig zu . _

Kefchäfls-Dweige:
Eröffnung von lausenden Rechnungen , mit oder ohne Kredit, zu günstigenBedingungen.
Eröffnung von Scheckrechnnngen und Annahme von Depositengeldernmit steigenden Zinssätzen , je nach der Kündigungsfrist.
Kreditgewährung gegen Bürgschaften, Verpfändung von Wertpapieren, Grundstückenund Hypotheken usw.
An - und Verkauf von Wertpapieren und Ausführung von Börsenauf¬trägen ; Abgabe einer Reihe von Effekten zum jeweiligen Frankfurter Tageskurs —spesenfrei.
Diskontierung sowie Einziehung von Wechseln und Schecks auf das In-und Ausland.

Auszahlung von Geldern in Amerika gegen Beibringung von Originalquiltungen.
Einlösung von Coupons , verlosten Effekten und fremden Geldsorten.
Aufbewahrung von Wertpapieren und Gegenständen in offenem und ge¬schlossenem Zustande.
Vermietung vor; eisernen Schrankfächern in unserer seuer- und diebessicheren

Panzerkammer unter Mitoerschluß des Mic ers.
Ausführung aller übrigen bankmäßigen Geschäfte.

Württembergische Bereinsbank.
Depositenkaffe Horb.

Nagold.
Fn guter Lage der Stadt ist ein

Heschäfts-
Kaus,

zu jedem Geschäft pass¬
end , unter günstigen Bedingungen '

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp . d. Bl.

Nagold.
Eine schöne, freundliche

ühNUU
mit 4 Zimmer , Küche , sowie größerer
Veranda , Bühne und Kellerräume
auf 1. Okt . d. 2 . zn vermieten.

PH . Krauß , Wwe .,
Calwerstraße.

Nagold.
Eine sehr schöne, schwere

Kuh,
zum zweitenmal
38 Wochen träch¬

tig , setzt, weil überzählig , dem Ver¬
kauf aus

Müller Rapp.
Schönbronn.

Unterzeichneter verkauft ein Paar
schöne, starke

Zug-
Stiere

Aerzllich geprüfte

sucht Pflege für sofort oder auch
später . Gute Zeugnisse stehen zu
Diensten.

Offerte Stuttgart , Hegelstraße
23 4 Tr.

4jähcher

M
Effringen.

Braun-
Wallach

(1 - und 2spänn :g gutgehend ) hat,
weil überzählig , mir aller Garantie
zu verkaufen

Rohm z. „Hirsch".
FLt cld Darlehen , ohne Bürg, zu

günstig . Bedingungen , auch
Ratenabzahlg . gibt V
Berlin ND . 18 , Werneuchener-
straße 1. Rückporto.

und ein

Einstell -Rind.
Karl Dürr , Bauer.

venvenäen Sie nickt

VeUekeQ »eikeopulvvr
»» OoRUpsvl « "
Wissen Sie rienn nickt , ässs jeäem
Pellet ein prellt. Oesckenll deiiiegt?

Alleiniger psdttllent:
Oarl Oeutuer , Qöppinzeu.

Liebenzell.

MrWll-GeW.
Zu alsbaldigem Eintritt suche ich

einen fleißigen , soliden , ftungcn
Mann für Pserdewartung , sowie
Haus - und Gartenarbeit.

Bewerbungen mit Zeugnissen und
Lohnansprüchen an

Oberförster Lechler.
Bergmanns

HSHueraugeu-Rittet
beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes
Ueberpinseln sicher, gefahr - und schmerzlos
jedes Hühnerauge , Hornhaut und
Warze . Borr . L Karton mit Pinsel
60 Pf . bei : I -. OSIri « , Friseur.

Schuldscheine
empfiehlt C . IV . Luisivr

Suche Haus mit Warengeschäft
auch Oekonomie od . Wirtschaft.
Platz gleich. Off . nur v . Besitzer
unt . „Z . Z . 004 " postl . Eppingcu.

rievklvu

oKsH 6 §Üs 86
wer bisbse vorgsblioti boffts

kino - 8slkv
Irvr vvvbikiavä LLars. Oo8v l .lö a .2.2b.

Xur sodt ia OrixivLlpsv̂anx vsiss -eräa -rolü. I'». LvtmdsriL Oo.,
k'Ltsotnmxsv vsias man rurüo^

2a L»dsa ia äsa ^potdŝ s».

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold:

Geburten : Maria Bertha T . des Jakob
Fr . Bischer, Schreiners , den 3. Juli 191 l.

auf - imd ruoM asvt werom ^ mvM - """" -
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